
Zeitschrift: Zürcher Illustrierte

Band: 13 (1937)

Heft: 8

Artikel: Zwei Kirchen für 130 Einwohner

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-751632

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-751632
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Nr. 8 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE 237

'3
1»

Blick auf das winterliche Bivio, den nördlichen Ausgangspunkt zum Julier- und Septimerpaß, mit seinen
beiden Kirchen, der katholischen, rechts außen, und der protestantischen, im Mittelpunkt des Dörfchens.

Le fz/Lzge de 2?zfzo, «zr /e ferrant nord dw co/ d« /zz/zer, ert wn fz/Lzge ewrz'ewjc pozzr de«x razronr. La première
c'ert çzze ritwé à 7766 m. d'a/titnde - rozt aw-derrwr dn nzfeazz der /orètr - z7 compte 230 La^itanfr. La re-
conde : i/ po*rèc/e2 ég/he.f. La catLo/i^we, #«/ date de 2200, et /a protertante de date Lezzwcozzp p/«r récente.

3idc! liirdicn für i;o Cinrcohncr

eg/««

jjo Solo a Dio ia glorj^

PHOTOS

GUGGENBÜHL - PRISMA

ia speranzi

•fîizione

liorazione

Ve'unsolDioed ancn

Mediatore diDioedeâlf

Cristo Gresû uo

Pfarrer Ad. S. Groß, Cele-
rina-Bivio, beim sonntäg-
lichen Gottesdienst in der
protestantischen Kirche
von Bivio.

Le pzzztezzr AcL-S. Grorr
der paroirrer deCe/erina-
2?if io, prècLe danr /'ég/ire
protertante.

Die Kanzel und der berühmte Altar der katholischen Kirche von Bivio.
Dieser wertvolle Altar ist über 500 Jahre alt. Ueber seine Herkunft sind die
Meinungen der Sachverständigen verschieden. Die einen schreiben ihn der
Ravensburger- oder Nürnbergerschule zu, nach andern soll Martin Schon-
gauer in Kolmar oder Holbein, Basel, der Erbauer sein. Der Altar mit den
35 aus Holz geschnitzten, gut vergoldeten Figuren stand früher in der Kirche
von Soglio. Als Soglio sich 1552 für Annahme der Reformation entschied,
wurde er gegen die Alp Surgonda an das mehrheitlich katholisch gebliebene
Bivio eingetauscht.

Le pannea« tc«/pté #«z domine /'ante/ de /'ég/zre czjt/zo/zgzze de ßif io ett cé/è&re.
Le* Lzjrorzezz* de ZMrt ne tont pat d'accord en ce <7«i concerne ton origine.
Let nnt i'attri&nent à /'éco/e de 7V«rem£erg, /et aatret a hfartin Sc&ongdwer
de Co/mar on a 77o/Z>ein de 5a/e. 5c«/ptét de 33 /zgnret doréet, ce pannean
était, afant 2332, dant /'ég/ite de Sog/io.

Bivio, das oberste Dorf an der Nordrampe des Julierpasses, fällt dem Wände-
rer durch zwei Absonderlichkeiten auf: es liegt, trotzdem nur 1766 Meter

ü. M., bereits über der Waldgrenze und besitzt, trotzdem es kaum 130 Einwohner
zählt, zwei Kirchen, eine protestantische und eine katholische. Die katholische
Kirche wurde ums Jahr 1100 erbaut, die protestantische entstand nicht gleich nach
Einführung der Reformation in Graubünden, sondern erst viel später und nach
heftigen Kämpfen der beiden Konfessionen miteinander; denn in Bivio
nahm die Entwicklung der Kirchen- und Glaubenserneuerung nicht einen so ruhi-
gen Verlauf an wie an andern Orten, z. B. im Bergell und Puschlav. Heute ist das
anders. Die Leute von Bivio, die Gläubigen beider Konfessionen und ihre Geist-
liehen, sind verträglicher geworden. Es gibt keine Ruhestörer und Spektakel-
mâcher mehr, sondern Protestanten und Katholiken leben nebeneinander in
schönster Eintracht.
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